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Deutſcher Reichstag. 


104. Sitzung vom 13. Juni, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung tft die zweite Berathung 
des von den Aba. Colbus und Genoſſen (Elſäſſer) elnge⸗ 
braten Peſeßentwurfs wegen Abänderung des; 
des Geſezes über die Preſſe vom 1. Mal 1874 in Ver⸗ 
bindung mit der zweiten Berathung des von den Abag. Auer 
und Genoſſen eingebrachten Geſetzentwurſs wegen Ein⸗ 
führung eines Reſchsgeſetzes für dle Preſſe in 
Ellaß⸗ Lothringen. 

Abg. Preiſt (Elſ.) führt aus, das Preßgeſetz in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen jet ein unentwirrbares Gemengſel von allen möglichen Be. 
ſtmmungen, unter denen die Aufgabe der Preſſe unmöglich erfüllt 
werden könne. Es gäbe meiſt nur von der Reglerung unterſtützte 
„Käſeblättchen“, deren Redakteure kaum die Relfe für Tertla 
Hätten. Aus solchen Blättern folle man gelftige Nahrung ſchöpfen. 
Wenn man darauf ausginge, das Volk zu verbummen, fo lönne 
man nicht anders 5 Es glebt zwar auch noch einige un⸗ 


abhängige Blätter dort, aber dieſe könnten ſich nicht rühren, da 


Ihnen ſonſt nach Belteben durch das Aus nahmegeſetz ein Ende ge⸗ 
macht werde. Die elſaß⸗lothringiſche Realerung wolle die Sonder⸗ 
beftimmungen nur deshalb nicht aufgeben, da es ſich mit denſelben 
außerſt bequem regſere. Das Volt derſtehe dle Reglerung nicht 
on dez Dies bet Whose rip 
rung babe es nicht verſtanden das Herz der Elſaß⸗Lothringer zu 
aeanen, daß fie nicht der Noth, ſondern dem freien Triebe folgend, 
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Aaltatlonen mehr zu befürchten ſeien, werde bie ealerung 
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u gewinnen. 
erner (Antif.) tritt für den Antrag ein. 


Ißſtim⸗ 
mung wachhalten. 5 
bu. ebel (Soz.) hat den Eindruck, als wenn dle Vertreter 
des Aus nabmezuſtandes mit ihren Argumenten zu Eade ſelen. Die 
Natlſonalliberalen ſchlenen jede freie von der Ihren verſchledene 
Meinungsäußerung unterdrücken zu wollen. Verwunderlich ſel es, 
daß Abg. Marquardſen dieſen Standpunkt vertrete, der . 8. unter 
dem däniſchen Drucke Schleswla⸗Holſtein verlaſſen habe Was 
babe ſich die öſterreichiſche Regterung ſagen laſſen müſſen wegen 
ibreß Verhaltens in der Lombardei von den Abgeordneten Mars 
Juardſen und von Bennigsen. Wer glaube, ein Volk gewinnen zu 
tönnen mit Ausnahmedefülmmungen! Man könne nicht erwarten, 
daß ein Menſch der mit Strenge behandelt werde, dies mit Liebe 
bergelte. Der Abg. Preiß babe nicht das Proteſtlerthum verherr⸗ 
licht. Das wäre eine Verkennung. Das Proteſtlerihum wäre 
froh, wenn es auf einen anderen Boden treten könne. Wenn der 
Regierunge vertreter gemeint habe, die Anfmoſität der ordnungs⸗ 
liebenden Bevölkerung ſchwinde, fo wolſſe Redner nicht, was mit 
zordnungs liebend, gemeint jet: wahrſcheinlich jene Elemente des 
Streberthums. Der Druck der Bürgermeiſter ſel fo groß, da 
Niemand gegen ſie del den Wahlen zu kandidiren wage. Da keiner 
wiſſe, woran er eventuell ſel, wäre er ſchweigſamer, als er es in 
anderem Falle geweſen wäre, bie Preſſe, die zur Regierung ſtebe, 
beitände aus Regierungsorganen. Der weitaus größte Theil der 
Preſſe komme garnicht in Frage. Es ſeiklar, daß nur eſn geringer Theil 
der Preſſe die wahre Meinung der Bevölkerung zum Ausdruck bringe. 
Die Zeltungs⸗Kautlonen und der Treueld, den jeder Buchdrucker 
en müſſe, müßten in Wegſall kommen. Die fozlalr 
Demokratiſche „Volkszeitung“ in Mülbauſen fel wegen eines 
Artikels über Kalier Wilbelm I. 
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11 geweſen, eln 


unterdrückt worden und als 


Mittag Ausgabe. 


Bei, 


Montag, 15. Juni. 


ein Jahr darauf ein neues Blatt diefer Richtung erſcheinen follte, 
fet dem Unternehmer abgeraten worden, weil man das Blatt 
auf Grund des Diktaturparagraphen unterdrücken würde. Redner 
gebt auf den Fall Schwarz ein und beſpricht das Telegramm des 


Kaisers an die Wittwe des Ermordeten, das die Behörden in Ver- Beſt 


legenheit gelegt habe. Das Opfer fet der „Offenburger Volksfreund“ 
Blatt, das der Regierungspräſtdent v. Puttkamer 
ſelber als „matte Limonade“ im Vergleich zur „Mülhauſener Volks ⸗ 
zeitung“ bezeichnet habe. Wäre das richtia, was der Reglerungs⸗ 
kommiſſar über die Stimmung der Bevölkerung geſaat habe, wie 
wolle man dann die Aufrechterhaltung des Au znahmezuſtandes 
rechtfertigen! Der P inz Hohenlohe habe in der erſten Berathung 
geſagt, dem Bauern läge viel mehr am Preiſe des Hopfens und 
Weines als an der Aufhebung des Diltaturparagrapben. ewi 
iſt der Preis der Landesprodukte eine Exiſtenzfrage für die Bevöl⸗ 
rung, aber man thue ihr Unrecht, wenn man annehme, daß ihr 
die Behandlung, die ihr zu Theil werde, gleichgiltig ſei. Je mehr 
die Anſchauungen der Realerung reaktionär würden, um fo mehr 
wachſe die feindſelige Stimmung in Süddeutſchland. So lange 
dleſer Geiſt beſtehe, werde auch eine Aenderung im Relchslande 
nicht eintreten Als die Wirthe ſtatt des „Volksfreundes“ die 
Mannheimer „Volksſtimme“ einführten, habe die Poltzel ſofort bel 
ihnen danach angefragt, und was dieſe Frage bedeute, wiſſe man, 
1871 Habe Treltſchke geſagt, der Tag ſei nicht ferne, wo der elſaß⸗ 
lothringſſche Bauer jagen werde, es jet ein Glück und eine Ehre, 
ein Deutſcher zu fein. Der Tag ſei nach 25 Jahren immer 


noch fern. 8 

Abg. Preiß (Els.) weiſt darauf hin, daß auch daß Reichs⸗ 
preß geſetz für die Regierung genügende Kautelen biete. Falls 
dleſe ihr nicht genhgten, fo bringe 1 
Ausnabme-Beftimmungen für die ausländiſche Preſſe enthält. Die 
Elſaß⸗Lothringer würden noch immer behandelt, als ob ſie Kinder 
wären, aber ſie wollten ſich nicht ſo behandeln laſſen. 

Abg. Dr. Barth (Frs. Vac.) geht auf dle Rede des Ne 
glerungsvertreters näher ein und führt aus, wenn die Verhältnlſſe 
noch nicht beſſer geworden ſeien, fo liege dies eben an dem Be⸗ 
ſtehen der Ausnahmebeſtimmungen. Auch die Soztaldemofratie 
jet heute nach der Aufhebung des Ausnahmegeſetzes viel weniger 
revolutlonär. Wie könne man erwarten, mit dem 1 
u werben, 


man reize damit nur die ie us Beh Be gay en 


abe, distredittre uns Frankreich gegenüber. Aus dem Falle der 
usnahmebeſtimmungen würde man In Frankreich ſchließen, daß 
man ihrer nicht mehr bedarf. Welche Zeit könne man beſſer 
wählen, mit den alten Scharteken aufzuräumen, als das 25 jährige 
Jubiläum der Relchsgründung. 

Geheimrath Halley beſtreitet, daß man mit dem Reichspreß⸗ 
geſetz gegen ausländiſche Zeitungen auskommen lö ane. 

Abg. Dr. v. Marqauardſen (ul) ſpricht den Wunſch aus, daß 
Abg. Barth in die Lage kommen möge, als Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen ſeine Theorien in die Praxis zu überſetzen. Mit den 
röthtgen Kautelen gegen die auzländſſche ſpeziell die franzöſiſche 
Preſſe könne man das Reichspreß zeſetz in Elſaß⸗ Lothringen ein⸗ 
führen, dagegen nicht einen Geſetzentwurf im Sinne des Abg. Bebel. 
Die vorliegenden Anträge, die jeder Kautelen ermangeln, jeien un⸗ 
annehmbar. 

Abg. Bebel (Soz.) gebt noch einmal auf die Preßverhältniſſe 
in den Reichslanden ein. Wenn man den Elſaß⸗Lothringern die 
Verhältniſſe angenehm mache, würden auch leine Ausſchreitungen 
mehr vorkommen. 

Abg. Lenzmaun (Frelſ. Bpt.) alebt die Erklärung ab, leine 
Partelwerde für die Anträge ſtimmen. Nehmen 
Sie nur das Rabe Wort zurück, daß der Deutſche nichts fürchtet 
als Gott, wenn Sie ſich vor der kleinen franzöſiſchen Preſſe fürchten. 
Das Faktum ſteht feft, daß man in den 25 Jahren Elſaß⸗Lothringen 
nicht gewonnen hat. Die Thatſache, daß Abgeordneter Bebel im 
Reſchslande gewählt iſt, dewelſt im Sinne der Reglerung, daß dle 
Aus nahmebeſtimmungen zu nichts führen. Die Elſaß⸗Lothringer 
wiſſen am beſten, wo fte der Schuh drückt. 

Der Antrag Auer wird angenommen. Es ſtimmen dafür die 
Partelen der Linken, das Centrum und der Prinz Schönalch⸗ 
Carolath. Damit iſt der Antrag Colbus erledigt. 

Auf Antrag des Abe. Lenzmann wird in die dritte Ber tyung 
des Antrags eingetreten und derſelde mit demſelben Stimmenver⸗ 
hältniß angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des von dem Abgeordneten 
Grafen Holftein (konſ.) eingebrachten Geſetzent⸗ 
wur fs betreffend die Abänderung des Geſetzes über die Be⸗ 
ſchlagnahme des Arbelts⸗ und Dienftlobnd vom 
21. Juni 1869 und die Abänderung der Civilprozeßordnung vom 
30. Januar 1877. 5 

bg. Graf Holſtein (konſ.) begründet feinen Antrag und welt 
darauf din, welche Unzuträglichkelten ſich bei Altmentatlonsklagen 
berausgeſtellt hiden. Der auf Alimente Verklagte poche einfach 
auf die Unpfändbarkett feines Lohnes und überlaſſe die Laſt, das 
uneheliche Kind zu ernähren, allein der Mutter. Die Klagen 
mehrten ſich über dieſe Zıftände. Man möge den Antrag ars 
nehmen und die betreffenden geſetzlichen Vorſchriften umändern. 


Abg. Bachem (Centr.) tritt für den Geſetzentwurf ein und 
giebt der Hoffaung Ausdruck, daß derſelbe nicht nur auch in zwelter, 
ſondern auch in dritter Leſung angenommen werden würde. 

Staatsſetretär Dr. Nieberding erklärt, er könne über den 
Standpunkt der verdündeten Regterungen noch leinen Auſſchluß 
geben, und warnt davor, durch Annahme des Geſetzentwurfs in 
dritter Leſung ein fait accompli zu ſchaffen. Die Sache läge nicht 
fo einfach in juriſtiſcher Beztehung. Die Ansprüche der ehelichen 
Kinder ſtänden mit denen der unehelichen nicht gleich, denn die 
erfteren jelen nach dem Bürzerlichen Geſetzbuch beſchränkt. Bei 
einer Pfändung zu Gunſten der unehelichen Kinder könne dis zum 
letzten Groſchen deſchlagnahmt werden und das würde eine Härte 
gegen die ehellche Descendenz ſein. Ebenſo jet die legitime Ascedenz, 
die Auſprüche auf Alimentation habe, durch den neuen Geſetzes⸗ 
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vorſchlag benachthelllat. Ferner wurde elne Disparttät zwlſchen 
Arbeltsloſen und Rentenempfängern geſchaffen. 

Abg. Stadthagen (Soz.) tritt für Kommiſſtons derathung ein. 

damit die vorgetragenen Bedenken erwogen und zugleich mit ben 

eſtimmungen der Bürgerlichen Geſetzgebung über die Ver⸗ 
„ des unehelichen Kindes behandelt werden 
önnen. 

Abg. Günther (nl.) ftimmt der Tendenz des Antrages zu und 
ebenſo der Ueberweiſung an die Kommilſton. 

Abg. Dr. Beckh (Freil. Volkspt.) weiſt auf das Bedenkliche hin. 
daß nach dem Bürgerlichen Geſetzduch das unebeliche Kind in feiner 
Verwandtſchaftsbezſehung zum Vater ſteht und jetzt durch dleſe 
Vorlage dem ehelichen Kinde aleichgeſtellt werden ſoll. Eine Kom⸗ 


ß | miffionsberatbung erſcheine ang 


ezeigt. 
Abg. v. Cuny (natl.) beſtreitet, daß die Annahme der Vorlage 
eine Aenderung des Bürgerlichen Geſetzbuchs zur Folge daben 


müſſe. 

Aba, Dr. Bachem (Ctr.) will die Wichtlakelt der Bedenken des 
Staatsſekretärs nicht verkennen, aber erſt bei der Annahme des 
Geſetzentwurſs in dritter Leſung ſel der Bunbesrath in der Zıge, 
ſich mit dem Gegenſtande zu beschäftigen. Gleichwohl wolle er mit 
Ruͤckſicht auf die jariſtiſchen Bedenken und Konſeq uen zen einer 
Kommilfionsberatfung nicht widerſprechen. 8 

Aba. Beckh (Frl. Bot.) weit nach, daß er nicht ausgeführt 
. — * 2 Ae müſſe durch bie 

nnabme der Vorlage geändert werden. 

Nach welteren Bemerkungen der Abg. Rintelen (Centrum), 
Stadthagen (Soz.) und Frhr. v. Stumm Ir wird ber Ans 
trag einer Kommilfton von 14 Mitgliedern über 


eſe n. 
Es folgen mündliche Berichte ber Petitlons⸗Kom⸗ 
miffion. Die Petitſon der Dresdener Molterei „Gebrüder 
Pfund“ wegen Gewährung des Ausfuhrzuſchuſſes für den bei der 
Fabrikation kondenfirter Milch verwendeten Zucker wird dem Relchs⸗ 
fanzler zur Berückſichtigung üderwieſen. Ueber die Betition des 
B. Macht und Genoſſen zu Mühlb auſen 1. Th. wegen Aufhebung 
der Maſchinenſtrickeret in den Strafanftalten wird zur Tagesord⸗ 
nung übergegangen. Die Petition des Verbandes der kathollſchen 
kaufmännſſchen Vereinigungen Deutſchlands zu Eſſen, betr. die 
Arbeltszelt der Handlungsgehilfen in den Detallgeſchäften wird als 
Material zur Abänderung der Geſetz zebung überwielen. Eine 
Petition, betr, die 2 der Fürſorge für Beamte in Fo 
bon Betriebsunfänen auf die Schußleute wird der Nealerung als 
Material überwieſen; desgleichen elne Petltion, betr. den Erlaß 
eines Geletzes über Bekämpfung der Trunkſucht. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. (Rechnungsſachen, Neuorga⸗ 
nilatton der Schutztruppe, zweite Leſung des Geſetzes, betreffend 
die Friedenspräſenzſtärke des Heeres (4. Bataillone], Nachtrags⸗ 
Etats). Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
79. Sitzung vom 13. Junt, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Ueberelnkommen geſtattet.) 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Verleſung folgender, 
von den Abag. Knebel (ntl.) und v. Eynern (utl.) eingebrachten 
Interpellation: 5 

„Hat das Staatswiniſtertum Kenntuiß genommen von der 
ei m Miniſters für Landwirthſchaft ic. im Herrenbaufe 
vom 26. 1 1896. wonach bei der Verthellung von Staats- 
zuſchüſſen zu landwirtöſchaftlichen Zwecken künftig diejenigen Bros 
bingen, welche Landwirthſchaftskammern eingeführt haben, 
berudichtigt werben ſollen? und welche Stellung nimmt das 
Staats minſſterium dleſer Exklärung gegenüber ein?? 

Mintiterpräfident Fürſt zu Hohenlohe erklärt ſich zur ſofor⸗ 
tigen Beantwortung bereit. 

ur Begründung bemerkt 

bg. Knebel (natl.): Die land wirthſchaftlichen Winterſchulen 
in der Rheinprovinz hatten einen erfreulichen Aufſchwung genom⸗ 
men. Zu den Koſten hat der Staat unmittelbar nicht beigetragen. 
er bat vielmehr von vornherein als Zuſchuß nur die durch Ent⸗ 
ſendung von Wanderlebrern entſtehenden Mehrkoſten bewilligt, 
eine verhältnißmäßig kleine Summe. Als die Loſten ſich ver⸗ 
größerten, verweigerte der Landwirthſchaftsminiſter den erhöhten 
Zuschuß und gab im Herrenbauſe die bekannte Erklärung ab. Als 
einziger Grund für bie Aenderung in den Grundſätzen der Ver⸗ 
fellung wurde die böbere Belaftung derjenigen Provinzen ange⸗ 
führt, die Landwirthſchaftskammern haben. Thatſächlich aber If 
es nicht richtig, daß die Provinzen, die feine Landwirthſchafts⸗ 
kammern haben weniger aufwenden. Die Rheinprovinz wendet 
h B. für ihre Winterſchulen weit mehr auf, als andere Brovinzen 
ür ihre Land wirtoſchaftskammern. Die Rheinprovinz bat ſtets 
diejenigen Ausgaben für landwirthſchaftliche Zwecke, für die eln 
Bedürfalß nachgewleſen wurde, bewillſat. Unſere Ocaanſſatlon in 
der Rheinprooinz ſteht weit über der der Landwirtbſchaftskammern. 
und wir werden dieſe Ocganifatton auch dann nicht aufgeben, wenn 
man uns die pekunlären Vortbelle entzieht. Bel dem Erlaß des 
Geſetzes über die Landwirthſchaftstammern Hat der damalige Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter von Heyden ausdrücklich erklärt, daß die Re⸗ 
gierung ſich nicht mit der Abſicht trägt, den — die keine 
Landwirtbſchaftskammern haben, bie bisber bemwilligten Mittel zu 
entziehen. Woher nimmt der jetzige Landwirtſchaftsminkfter das 
Recht, über die Vertheilung von Staatszuſchüſſen willkürlich neue 
Grundſätze aufzustellen? Meine Bartel erklärt ſich ſonſt mit der 
Agrarpolitik des Soi c a d elnverſtanden. Ich bitte 
aber, uns auch in dieſem Punkte nicht die Hoffnung zu nehmen, 
daß die Denterung bes Landwirthſchaft wirklich helfen win (Beif 
bei den Rationaliberalen.) 

Minifterpräfident Fürſt Hohenlohe: Da der Landwirt ⸗ 
ſchaftsminiſter verhindert iſt, werde ich die Anfrage beantworten. 
Die tale inter ſcheinen von der Aufſaſſung auszugehen, daß 
das Staats miniſterlum berufen fet, die Art der Verwendung der 
dem Jandwicthſchaftsminſſter im E:at für landwirthſchaftliche Zwecke 
ge 
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eſonders 


ſtellten Gelder einer Erörterung zu unterwerfen. 


Eire ſolcke Auffaſſurg würde eine rechlämibrice ſein. Na 
preußiſchem Staatsiicht ſteht jedem Reſſortchef, ſomeit nicht im 
Etat ſelbt oder in Geſezen Einſchrär kungen getroffen find, die 
ousfchliehlige Verfügung über die in feinem Reſſort ausgeſetzten 
@elder 1 — Solche Einſchränkung deſteht hier nicht. Das 
Stagtsminiſterium hat deshalb keine Veranlaſſung, eine 
Stelung zu nehmen zu der Erklärung des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters im Herrenbauſe. Die Interpellanten haben diefer 
Erklärung eine Deutung gegeben, welche weder aus dem Wortlaut, 
noch auf der ihr zu Grunde liegenden Abſicht hergeleitet werden 
zann. Der Minifter Schr. v. Hammerſtein bat nicht aus⸗ 
deſprochen, de ß diejenigen Provinzen, welche Landwirtöſchafts kammern 
eingeführt haben, bei der 
landwirthſchaftliche Zwecke beſonders berüdfichtiot werden follen. 

bat vielmehr nur den durchaus zutreffenden Grundfatz aufge⸗ 
Hellt, daß bei der Verthellung die eigenen Leſſtungen der Betheilig⸗ 
ten in Betracht gezogen werden müſſen, und bat aus dieſem Grund⸗ 
latz die Folgerung gezogen, daß die mit Landwirthſchafts kammern 
verſehenen Provinzen, in denen im Gegenſatz zu den anderen die 
geſammte Land wirthſchaft zu gemeinnützigen Ausgaben herangezogen 
werden kann, weil fie ſelbſt mehr l auch höbere Zuſchüͤſſe 
erhalten müſſen. Nicht, well ſie Landwirthſchaftskammern haben, 
ſondern well fie mehr Beiträge zablen, erhalten fie auch verhältniß⸗ 
mäßig höhere Summen. (Sebr esche! rechts.) Das Staat 

e 


minifterium würd teje Erklärung, ſelb 
wennesdleſelbe elner Krititzu unterwerfen 
bütte, zu bemängeln keine Beranlaflfung ge 
babt haben. 

Der A b g. Graf Limburg ⸗Stirum hat in der vor⸗ 
legten Sizung meine Nihtbetheiligung an der 
Bebandlung eines Geſetzentwurfes einer ab⸗ 
Lölltgen Kritik unterzogen. Ich muß dieſe 
Kritikals eine unberechtigte auf das Ent. 
chledenſte zurückwelſen. Es muß dem Miniſterpräſi⸗ k 


I 

denten überlafien bleiben, zu erwägen und zu enticheiden, ob und 
in wieweit es erforderlich if, daß er ſich wegen der allgemeinen 
politilhen Bedeutung eines Berathungsgegenſtandes an der 
Berathung eines Geſetzentwurfs oder Antrages bethelligen will 
oder nicht. ch halte den Entwurf über die Anſte lung der Ge⸗ 
Uichtsaſſeſſoren nicht für einen von f-Icher polltiſchen Tragweite, 
dep ich es für nötbig hätte erachten müjlen, neben der bewährten 
Kraft des Herrn Juftizminiſters die Vertretung deſſelben zu über- 
nehmen. Da nun der Abg. Graf Limburg noch die Bemerkung 
gemacht hat, ich betrachte meine Stellungals Mintfter- 
prältdent als ein Nebenamt, fo kann ic, inſofern 
dieſer Bemerkung überhaupt ernſthafte Bedeutung beizulegen iſt, 
nur ſagen, daß ichmir nicht bewußt bin, in der Er⸗ 
füllung der mir von Sr. Mafjeſtät übertrage⸗ 
nen Pflichten einen Unterſchiled eintreten zu 
laſſe n. (Beifall im Centrum.) 

Auf Antrag Hobrecht (nl.) findet die Beſprechung der 
Interpellatton ſtatt. 

Abo. Graf zu Limburg - Etirum (konſ.): Die letzten Worte 
des Minifterpräfidenten nöthigen mich zu einer Erwiderung. 
Gewiß, formell kann nur der Minifterpräfident darüber entſchelden, 
ob er in einem beſtimm ten Falle in die Debatte eingreifen will 
ober nicht, darüber iſt gar kein Zweifel. Auf der anderen Seite 
aber werden wir wohl berechtigt fein — und das tft immer fo 
geweſen — wenn wir das Gefühl haben, im Intereſſe des Staates 
und der Dinge wäre das Eingreifen des Miniſterpräſidenten nöthig, 
dies dann auch zu ſigen. an kann auch über dle Frage der 
Aſſeſſorxenanſtellung verſchledener Meinung fein. Urſprüngli 
an und für ſich ſcheint es ja, als ob dieſe Frage nur eine finanz⸗ 
techniſche ſel nach dem Gang der Debatte aber 
war es zwelfelhaft geworden, wie welt es 
ſich um elne [Verdunkelung der Rechte der Krone 
handelt. (Lebhafter Widerſpruch links und im Centrum, Beifall 
rechts.) Der heftige 1 5 1 von jener Seite und die Zuſtim⸗ 
mung meiner Freunde zeigt doch, daß weſentliche prinzipielle Unter 
ſchlede in der . (Sehr richtig! N, Ich be 
ſtreite nicht, daß der Minifterpräfident auch unter dieſen Umſt 
formell berechtigt wäre, zu ſagen: die Sache iſt nicht bedeutſam ge 
nug. Aber es ent pricht der ganzen Haltung, die die konſervatſve 
Partei ſtets eingenommen bat, daß wir bei Auen in denen es 

ch um die Rechte der Krone handelt, das Eingreifen des Chefs 
der Regierung für nötbig halten. Ich habe in meinen ganz ernſt 
gemeinten und wohl überlegten Bemerkungen dem Miniſterpräſi⸗ 
denten nichts 9 oder Verletzendes ſagen wollen, denn 
an den Zuſtänden, die ich damit berührte, kann der Minlſterpräſi⸗ 
dent nicht Schul» fein, die Gründe liegen wohl etwas tiefer. Aber 
habe doch die en verbrei⸗ 
e n 
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eine Gefährd der Reichs! 
Sehr A eat)" In die ſe 


ar nung. (Obo! links und im Centrum.) Sie (nach 
Unts) ſcheinen Warnung und Drohung zu verwechſeln. Von einer 
Drohung iſt keine Rede, ſondern nur von einer wohlgemeinten Wars 
nung. (Beifall rechts.) 

Abg. Herold (Centr.): Die Erklärungen des Landwirthſchafts⸗ 
minifterd laſſen gar keinen Zweifel darüber, daß es beabfichtigt 
war, die Londwirtbſchaſtskammern zu bevorzugen und bie land⸗ 
wirtbichaftlichen Centralverelne zu benachtheiligen. Ich würde dies 
tür nit gerechtfertigt halten, und meine, daß man bei der Zu⸗ 
wendung von Stagtszuſchüſſen nur das Bedürfniß berückſichtigen 
e ee ee e ee 

den, Provinzen, in an aftskammern 
beheben, nat Be Ma as als ſolche, in denen Landwirtb⸗ 
aftskammern vorbande . 
80 mini dent Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe: Der 
Herr Grof zu Iimburg⸗ Stirum bat feine neuliche Aeußerung Infor 
fern richtig geftellt, als ibm eine perſönliche verletzende Abſicht 
fern gelegen habe. Davon nehme Ih Akt. Er bat aber zu gleicher 
Zeit betont, daß er feine Erklärung wohl überlegt deshalb abge. 
geben babe, weil bei ihm und in welten Kreiſen die Ueberzeugung 
derrſchle, daß bie preußiſchen Intereſſen den Reichsintereſſen 
egenüber zur Zeit nicht genügend gewahrt würden. Der Herr 
Sat dat wohl kaum geahnt, welch 
wurf er damit der Nn im Allgemeinen ge⸗ 
macht bat. (Sehr wahr! im Centrum und links.) Ich bin mir nicht 
bewußt, daß wir es an der Förderung der ſpezlell preußte 
ſchen Intereſſen je Haben fehlen laſſen. (Bravo! 


links. 
Abz. Eckels (ul.) ſpricht fein Bedauern über die Erklärung 


Am Centrum und lin 


Vertheilung von Staatszuſchüſſen für ft 


m Möline, der Anhänger der Doppelwährung ſel, und rühmt 


en ſchweren Vor⸗ſi 


ches Lor dwirthſchaftsmir ifters aus und wünſcht, daß alle landwirth⸗ 


ſchaftlichen Korporationen gleichmäßig berückſichtigt würden. Wenn 
man die Landwirtbſchafts kammern einfettig begimftigen will, fo 
wird man entweder die landwirthſchaftlichen Vereine beſeitigen, 
was unklug wäre, oder man wird die Landwirthe zu einer Doppel: 
beſteuerung zwingen, die ſie nicht tragen können. n Hannover 
haben die Notionalliberalen alles gelhan, was in ihren Kräften 


fand, um die Gegenſätze nach der Annexion zu verſöhnen. Hierzu h 


aber tragen auch die landwirthſchaftlichen Vereine del, in denen die 
Angehör gen der verſchledenen Parteien friedlich zufammenarkeiten. 
a bitte daher den Minifter, nicht durch einen zmwangtwellen 
nie ai für Hannover dleſes friedliche Zufammenarbeiten zu 
en. 
Bizepröſident des Staatsminifſerlums Stagtsminiſter Dr. 
v. Bötticher interpretlrt die Aeußerung des Land wirihſchafts⸗ 
minifters, die nicht richtig aufgefaßt worden ſel. Der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter ging von dem Satze aus, daß die Staatsregierung 
verpflichtet Jet, bei der Vertheilung der Zuſchüſſe vorzugsweſſe auch 
die eigenen Leiſtungen der Provinzen zu berückfichtigen. Die Pro⸗ 
vinzen, in denen Landwirthſchaftskommern beſtehen, leiſten aber, 
well fie Vertretungen der ganzen Landwirthſchaſt beſitzen, mehr als 
andere Provinzen. Die Worte des Landwirthſchafts minſſters Find 
von den Herren Interpellanten ganz falſch verſtanden worden, dis 
etzt If keiner Provinz ein Zuſchuß entzogen worden. Im Uebrigen 


ſt bat jeber Reſſortminiſter die freie Verfügung über die Fonds, ſowelt 


nicht durch das Geſetz Beſchränkungen feſtgeſtellt ſind. Das Staats⸗ 
minifterium bat ihm nichts dreinzureden. Deshalb wäre es wohl 
richtiger geweſen, wenn die Interpellanten ihte Anftage an den 
e anſtatt an das Geſammtminiſterium ge 
richte en. 

Abg. Frhr. v. Er ffa (konſ.) als Vertreter einer Provinz, 
welche eine Landwirthſchaftskammer hat, beſtreitet, daß die land⸗ 
wirtbſchaftlichen Vereine mehr leifteten, als die Landwirthſchafts⸗ 
ammern. In der Brobinz Sachſen befteben landwirthſchaftliche 
Bereine und Landwirtbſchaftskammern neben einander, die Doppel- 
beſteuerung, von welcher der Vorredner sprach, läßt ſich ſehr wohl 
tragen. Die Regierung ſoll den Provinzen die bisherigen Zuſchüſſe 
nickt entziehen, bat aber abſolut keine Verpflichtung, dieſe Beiträge 
in demſelben Maße für alle Provinzen zu echöhen. Dies würde 
Redner geradezu für eine Ungerechtigkeit halten. Ihm babe der 
5 im Herrenhanſe ganz aus dem Herzen ge 
proden. 

Aba. v. Plettenberg (konf.) proteftirt dagegen, daß die Auf⸗ 
faſſung des Abg. Knebel etwa die der ganzen Rheinprovinz ſel. 

voll Knebel (nl.) polemiſirt gegen den Abg. v. Erffa, der 
ihn vollſtändig mißverſtar den babe. Er (Redner) habe nur dagegen 

roteſtirt, daß gewiſſe Provinzen nur aus dem Grunde, weil 
he Landwirtbſchaftskammern eingerichtet hätten, bevorzugt würden. 

Auf eine Bemerkung des Abg. Herold (Ctr.) erwidert 

Finanzminiſter Dr. Miauel: Aus einer Statlſtit, die ver 
gleicht, welche Leiſtungen der Staat aus eigenen Mitteln den Pro⸗ 
vinzen macht, kann man auch nicht den geringſten Schluß 12 
Es tft auch nicht zutreffend, wenn ganz einfeltig behauptet wird, es 
müßten die Zuſchüſſe verthellt werden für die einzelnen Provinzen 
nach dem Verhältniß der Leitungen. Die Thatſache, daß die eine 
Provinz mehr lelſtet als die andere, ergtebt noch nicht einen 
Bewels für die Nothwendigkeit eines Staats zuſchuſſes. Man muß 
vor allem auch die Bedürftigkeit der Gemeinden und noch manches 
andere in Betracht ziehen. Ich glaube nicht, daß durch die Land⸗ 
wirthſchaftsktammern das lokale landwirthſchaftliche Vereinsweſen 
zu leiden braucht. 

Damit iſt die Interpellatlon erledigt. 

Es folat bie Berathung des von den Konſervativen, Frelton⸗ 
ferbativen und einem Theil des Centrums eingebrachten Wäh⸗ 
rungsantrages: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchlleßen: 
zu ertlären, daß das Schwanken des Werthverhältntſſes der beiden 
Edelmetalle ſeit der Aufhebung der franzöſiſchen Doppelwährung 
im Jahre 1873 ſich als eine Schädigung der Intereſſen Deutſch⸗ 
lands erwieſen bat, und die taatsregtexung aufzufordern, im 
Bundesrathe Alles zu thun, was in ihren Kräften flebt, um durch 
ein internationales Uebereinkommen ein feſtes Wexthverhältniß 
zwiſchen Silber und Gold herzuſtellen und zu ſichern.“ 


Tazu beantragen die Abgeordneten Dr. Arendt und 
v. Kardorff (ft.) dem Antrage hinzuzufügen: „Für die hierzu er 
forderlichen internationalen Verhandlungen iſt nach den Erklärungen 
des engliihen Kabinets vom 17. März 1896 die Initiative Eng- 
lands abzuwarten.“ 


Abg. Dr. Arendt (ft.): Das engliſche Unterhaus hat am 
17. März eine Reſolution angenommen, durch die das Miniftertum 
aufgefordert wird, Schritte zur Herſtellung eines konſtanten Werth⸗ 
verhältniſſes zwiſchen Gold und Silber einzuleiten. Die einzige 
Kammer in Deutſchland, die einen demokratiſchen Anſtrich hat, die 
zwelte Kammer des württembergiſcken Landtags, bat einen Beſchluß 
zu Gunſten der Goldwährung gefaßt, und darauf ftüßt ſich die 
freſinnige Partet, die den Beſchluß des Reichstags nicht ausgeführt 
wiſſen will. Es iſt eine merkwürdige Logik der freiſinnigen Bartet, 
daß, wenn Parlamentsbeſchlüſſe jo ausfallen, wie es der Ansicht 
jener Herren nicht entſpricht, dann an die Reglerung 222 irt 
wird, damit fie dem Beſchluß nicht Folge lelſtet. Wenn aber Parla- 
mentsbeſchlüſſe dem Rezept der freifinnigen Vartel entſprechen, fo ſagt 
fie, es ſel un verantwortlich, wenn bie Regierung dem Willen des 
Volkes nicht Genüge thut. Der Blmetallis mus leßt ſich auch ohne 
Ergland im Bunde mit Frankreich und den Vereinigten Staaten 
durchführen, aber wir tragen der gegenwärtigen Strömung Rechnung 
und haben deshalb unſeren Zuſatzantrag eingebracht. Redner 
bezieht ſich insbeſondere auf den franzöſiſchen 
na 
einen umſichtlaen und weitblickenden Staatsmann, der ſich exit 
jünaſt offen für den Bimetalliamus ausgeſprochen habe. Obwoh! 
im preußiſchen Mintſterlum Bimetalliſten ſäßen, hätte noch niemand 
öffentlich von der Miniſterbank bimetalliſtiſch geſprachen. (Während 
der Rede des Abg. Dr. Arendt verließen faſt ſämmtliche Abge⸗ 
ordnete den Saal. Es waren ſchließlich kaum noch 24 anweſend, 
am Miniſtertiſche ſaß nur Finanzmiſter Dr. Miquel.) 

Ilnanzmiaiſter Dr. Mianel: Die von dem Vorredner erör- 
terte Frage gehört zur Kompetenz des Reiches, über deſſen Stellung 
der Reichskanzler mehrfach im Reichstage Erklärungen abgegeben 
bat. Die Antragfteller find ſelbſt der Anſicht, daß die Snitlative 
zur Herbeiführung einer Hebung des Silberpreifes auf Grund einer 
int ragtionalen Bereinigung bei England ftebt. Ich kann Namens 
der Staatsregierung erklären, daß diepreu⸗ 


Regierung f 3 Fall, daß 
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ttonalen Konfere 

ch für die Theilnahme e r⸗ 
ntreten wird. Die Andeutung des Abg. Arendt, 
als ob die Beſprechung des Reichskanzlers mit dem englischen 
Minifter über die Geneigtheit eines internationalen Abkommens 
zux Oebung des Silberprelſes nicht ernſt gemeint ſel, und daß man 
ch auf beiden Seiten abſichtlich mißverſtanden habe, daß alſo die 
Verhandlungen nur zum Schein geführt ſelen, muß ich zurückweiſen. 
Der Reichskanzler hat bereits ſelbſt im Herrenhauſe erklärt, daß 
die Verhandlungen durchaus ernit und richtig geführt ſind, und 
daß, wenn der Ausgang kein erfolgreicher geweſen tt, das lediglich 
an der Haltung Englands liegt, denn der Mlniſter Balfour hatte 


na 
ei 
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Sllberpreiſes im gegenwärtigen tenen blüc für nicht angezeigt, ja 
en. 


ſogar für böchſt bedenklich geh 
Abe. Seer (ntl.): Ich habe Namens meiner Fraktion die Er⸗ 


klärung abzugeben, 
zutreten, wenn England vorangeht. 


Abo. Brömel (Freiſ. Bao): Ich boffe, 
an den Vorbedingungen, die er im vorigen 
at, auch beute noch fefihält. Für den Zuſatzantrag Arendt⸗Kar⸗ 
dorff können alle Mitglieder des Hauſes ſtimmen, gleichviel ob 
Blmetalliften oder Goldwährungsmänner, da wir die Initiative 
ruhig England überlaſſen können. Alsbald wird England nicht 
vorangehen. Wir können es desbald rubia den Freunden der 


Silberwährung überlaſſen, ob fie d in fet 
ane Ban ng N fie den Antrag in feiner Geſammtheit 


Hiermit ſchließt die Debatte. 

Nach einem Schlußwort des Abg. v. Kardorff (tretl.) wird 
der Suter unde etuſttamig, der Hauptantrag gegen die Stimmen 
der Linken und einiger Mitalteder des Centrums angenommen. 
(Bei se gm waren höchſtens 40 Mitglieder im Haufe 
anweſend. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. (Kleinere Vorlagen, darunter 
die Vorlage betr. die Eingemeindung von Böpelwitz in das Stad! 
gebiet von Breslau; Antrag, betr. die Bäckerelderordnun d 
des Bundesraths) Schluß 3¼ Uhr. 


Dent ſch la n d. 


— Berlin, 14. Juni. [Das Abgeordneten⸗ 
haus] hat geſtern bei Anweſenheit von etwa 30 Mit⸗ 
gliedern beſchloſſen die Staatsregierung aufzufordern, ſie möge 
im Bundesrathe für ein feſtes Werthverhältniß zwiſchen Gold 
und Silber durch internationales Uebereinkommen wirken, 
aber wohlgemerkt, wenn England die Initiative zu den er⸗ 
forderlihen internationalen Verhandlungen ergriffen habe. 
Die Bimetalliſten merken ſchon gar nicht mehr, wie komiſch 
ſie wirken. Sie haben offenbar auch keine Empfindung für 
die liebenswürdige Ironie gehabt, mit der zurrit der Finanz⸗ 
miniſter, dann der nationalliberale Abg. Seer erklärten, falls 
England mit einer Einladung komme, könnte man ja wirklich 
in die Verhandlungen eintreten. Ganz gewiß, das könnte 
man; dagegen hätten auch die entſchiedenſten Goldwährungs 
männer nichts. Nur daß eben unendlich lange Zeit auf jene 
Einladung wird gewartet werden müſſen! 


W. B. Berlin, 14. Juni. Heute Mittag 12 ⅛ Uhr 
wurde der chineſiſche Botſchafter in außerordentliche Miſſion, 
Li⸗Hung⸗Chang, von dem Kaiſer im Ritterſaale 
des königlichen Schloſſes in feierlicher Audienz empfangen. 


daß der Reichskanzler 
Jahre im Reiche geſtellt 


Hierzu war der Botſchafter nebſt ſeinem Perſonal und dem 


ihm zum Ehrendienſt kommandirten Oberſt Liebert von dem 
Einführer des diplomatiſchen Korps in königlichen Galawagen 
abgeholt worden. Die feterliche Auffahrt der Botſchaft wurde 
von einer Es kadron des 2. Garde Ulanen⸗Regiments eskortirt. 
Eine Kompagnie des Garde⸗Füſtlier⸗Regiments mit der Fahne 


nd der Regimentsmuſik erwies dem Botſchafter i 
Schloßhoſe dle — mit klingendem — An 


Der Audien 
wohnten die Kaiſerin und die Prinzen des königlichen Hanses 


nebſt den Hofſtaaten und Gefolgen dei. Außerdem waren ans 
weſend der Reichskanzler, der Staats ſekretär des Auswärtigen 
Amts, die Staatsminiſter, die Generale und die Admirale. 
Der Botſchafter verlas vor Ueberreichung ſeines Beglaubigungs⸗ 
ſchreibens eine chineſiſche Ansprache, die der Botſchaftsſekretär, 
chineſiſche Zolldirektor Detring folgendermaßen in das Deutſche 
übertrug: 

Mit Ehrfurcht trete ich vor Euere Majeftät, vol von Ber 
wunderung für das große Deutiche Relch, dieſes von Allerböchſtder⸗ 
ſelben Vätern erhaltene Erbe, deſſen Exxungenſchaften in der Kultur, 
deſſen moraliſche Kraft und deſſen Größe und Ruhm ſchon längſt 
die Aufmerkſamteit der Menſchheit aus nah und fern auf ſich 
tehen. China und das von Euerer Majeſtät vetretene Reich haben 
chon lange in Freundſchaft geſtanden und dieſe freundſchaftlſchen 
Beziehungen find fo ausgezeichnet, wie mit feirer anderen Ver⸗ 
tragsmacht. Bel den vorjährigen Verhandlungen behufs Retro⸗ 
eifion von Süd» Blau Tung war es durch die machtvolle Hülfe 

erer Majeſtät Regterung, daß dieſe Angelegenbeſt durch 
bre verſchledenen Stadien zu einem Für 
wurde. China 


tonen, und um andererſeits einen längſt gefüblten Wunſch erfüllen 

meine perlönliche 2% 
achtung auszudrücken. 82 ep mich der Hoffnung bin, daß Euere 
M.jeftät die Motive des Kalſers von Ching zu meiner Entſendung 
als Allerhöchſtdeſſen außerordentlichen Bot ſchafter Allerguädiaſt 
würdigen und auch Allerhöchft derſelben Beiſtand verleihen wollen 
zur Befeſtiaung einer ewigen Freundſchaft zwiſchen Deutſchland 
und China zur gemeinen Thellbaftigkeit an den Segnungen des 
Friedens. Dies iſt mein ſehnlichſter Wunſch! 

Darauf entnahm der Kaiſer aus den Händen des Staats⸗ 
ſekretärs des Auswärtigen Amts den Text der Antwort und 
verlas dieſelbe, welche alsdann von dem Sekretär Detring 
ins Chineſiſche überſetzt wurde. Die Antwort lautete: 

Es gereicht Mir zu hoher Freude als außerordentlichen Bot / 
ſchafter Seiner Majeſtät des Kalſers von China einen in lenzſäh⸗ 
riger und n Arbeit bewährten Staatsmann zu ber 
grüßen. Gerne erblicke Ich in Ibrer Entſendung einen neuen 
wertvollen Bewels der freundſchaſtlichen Gefinnungen, welche Ihr 
mächtiger Gebleter Mir und dem Deutſchen Reiche entgegendringt. 
Ich erwidere dieſelben mit aufrichtigem Herzen. Daß die in der 


die Einberufung einer internationalen Konferenz zur Hebung des | Vergangenheit erprobte, auf gleichen Intereſſen des Friedens und 


daß wir bereit find, in die Verhandlungen ein⸗ 


— — 
* 


der ende Freundſchaft zwiſchen China und Deutſch⸗ den Kleidern die Treppe binunter in die Parterreräume gelaufen Tromſö, 12. Junl. Der Nordpolfabrer Andrée 
F aul öden Sie — Herr Botſchofter | und hatte dort auch ein Bett mit ihren brennenden Kleldern In | fi nich gänſtiger Fahrt an Bord der „Virgo“ Heute Mittag“ 
— alle Zeit eingetreten find, In Zukunft unvermindert fortbeftebe | Brand cefeckt; das Feuer wurde jeboh von Haußbewohnern bald bier angekommen. Die Expedition fetzt die Reſſe morgen Nach ⸗ 
und daß die darauf gegründeten mannigfachen Bezſebungen fich gelöſcht, ſo daß die alarmirte Feuerwehr nicht in Thätigkeit zu mittag fort. 2 
um Segen beider Länder welter entwickeln mögen, iſt auch Mein kreten brauchte. Belgrad, 14. Jant. Infolge der neulich erwähnten an 
unſch und Meine zuverſichtliche 1 8 Ich erſuche Ste, Herr Perſonalnotis. Dem Thlerarzt Dr Ellinger in Großen⸗ den König gelangten Beſchwerde wegen Folterun⸗ 
Botſchafter, Seiner Maofeftgt dem Kalſer von China den Ausdruck hain ift, unter Anwelſung des Amtswohnſttzes in Schmlegel, die In und Berſtünmelun en Gefangener im Poc nwatzer Ge 
Meines Dankes für Ibre Entſendung und für das von Ihnen Mir kommiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Thlerarztſtelle für den Kreis 9. g 9 5 : 
überreichte Katlerlihe Schreiben, ſowie Meine beſten Wünſche für Schmiegel übertragen worden. fängniß ordnete derſelbe eine ſtrenge Unterſuchung an. 
Sein dauerndes Wohl und für das Gedelben Seines großen Relches Verliehen wucde dem SHolzbauermeifter Gottfried Havannah, 14. Juni. In einer Verſammlung 
u übermittein. Ich beiße Sie an Meinem Hoſe und in Meiner Döbring zu Weißfelde in Kreſſe Bromberg das Allgemeine det Generale iſt beſchloſſen worden, die Operationen 
wegen Eintritts der Regenzeit ein zuſtel len. 


adt willkommen. Ehrenzeichen. 
dub die Ankunft Li» Hung » Tichangd war Sonnabend | = 
Prätoria, 14. Imi. [Meldung des „Reuterſchen Bu⸗ 
reaus.“] Präſident Krüger empfing geſtern eine Maſſen⸗ 
deputation von Bürgermeiſtern aus allen Thel⸗ 
len Südafrikas, welche ihm ihren Dank für feine Milde gegen- 
über den Mitgliedern des Reformkomitees ausſprachen. Krüger 
antwortete, indem er auf eine Bibel zeigte: „Dies iſt mein 
maßgebender Wegweiſer, dies Bach hat mir die Richtung an⸗ 
gegeben, die ich zu verfolgen habe. Man darf nicht vergeſſen, 
daß die Barghers feiner Zeit den Stoß pariren mußten, a der 
in der Stunde des Sieges verſtehen die Afrikander zu verzeihen.“ 
Krüger fuhr fort: „Was ſoll man von demjenigen ſagen, der 
die Hunde auf einander gehetzt, der den ganzen Skandal ver⸗ 
anlaßt hat? Er iſt immer noch frei, ohne Strafe.“ Beim 
Schluſſe des Empfanges brachten die Mitglieder der Deputa⸗ 
tion ein dreifaches Hurrah auf den Präſidenten und die Re⸗ 
gierung aus und erwſeſen die gleiche Huldigung der Gemahlin 
des Präſidenten. 


Aus der Provinz. 


rr. Obornik, 14. Jun. [Vom Blitz getödtet.] 
Geſtern Mittag ging ein ſchwaches Gewitter über die hleſtge 
wien 1. 95 Ein 1. 8 en 8 92 wo 1 9775 u: 
pielende Kinder, von denen eins fofort to wir, währen 1 
dant von Berlin, der Polizei⸗Präſident in Uniform und höhere helden anderen nur betäubt wurden. 

un Witkowo, 14. I mi. [Entlalfungadesruſliſchen 
Offtzters.] Der in Powidz verhaftete ruſſiſche Offizier iſt 
bereits aus der Haft entlaſſen und in feine Garniſon zuxückgekehrt, 
nachdem er von ſeiner vorgeſetzten Behörde mit den nöthigen Legl⸗ 
timationen verſehen worden war. 

.B Schneidemühl, 14. Jun. [Lotterie] Dem 
geſchäftsführenden Ausſchuſſe für den Luxuspferdenarkt 
zu Schneidemühl iſt vom Miniſter des Innern die Eclaubniß 
ertheilt worden, bei Gelegenheit des in dleſem Jahre ſtattfindenden 
Marktes eine öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden, Reit⸗ 
und Fihrgeräthen ꝛc. zu veranſtalten und die Oooſe in der ganzen 
Monarchte zu vertreiben. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 

* Breslau, 14. Junl. [Blerkrieg.] Am 27. Mal faßte 
eine ſoztaldemoktatiſche Voltsverſammlung den Beſchluß, daß 
öffentliche Verſammlungen irgend welcher Gewerkschaften und 
Vereint, ſowie Feſtlichkeſten nur in ſolchen Lokalen ſtati finden 
ollen, die der ſoztaldemokrotſchen Partei zur Verfügung heden. 
Dielen Beſchluß will man jetzt ſtrikt zur Durchführung bringen. 
Allein man gebt noch einen Schritt weiter: man proklamirt den 
Boykott der Blere von vorläufig zwei Brauereien. Die Partet⸗ 
genoſſen werden erſucht, erſt dann wieder die Biere dleſer 
Brauereien zu trinken, wenn fie ihre Lokale zu Volks⸗ und Gewerk 
ſchaftsverſammlungen zur Verfügung ſtellen. Die Genoſſen und 
Genoſſinnen werden aufgefordert, alle Lokale und Gärten, in denen 
die Biere der beiden Brauereien ausgeſchenkt werden, zu meiden 
und ſich überall, in Reſtauratlonen, Viktualienhandlungen ꝛc., aus 
denen fie tor Bier beziehen, zu erkundigen, ob dieſe Bere dort ge⸗ 
führt werden 

W. B. Hirſchberg, 13. Jani. [Boltendr uch Ii der 
Nicht vom Freitag zum Sonnabend aging über den Löwenberger 
Krels ein verheerender Wolkendruch nieder. Wie aus 10 Dirt: 
ſchaften gemeldet wird, wurden Acker, Wleſen, Straßen und Bücken 
überſchwemmt und beſchädiat. Der Verkehr der Geblrasbahn dis 
Rabisbau und auf der Strecke Grelffenberg⸗Goldberg war mehrere 
Stunden lang unterbrochen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 14 Juni. Die für Teplitz verbotene Sokol⸗ 
feier ſoll Czechenblättern zufolge am 15. und 16. d. Mts. 


Galakutſche nach dem Kaiſerhof davonfuhr, begrüßte ihn das 


likum lebhaft. 
aa Laut gglg Meldung an das Oberkommando der 
Marine iſt S. M. S. „Arcona“, Kommandant Kapltän zur 
See Sarnow, am 12. Juni in Ehefoo eingetroffen. S. M. ©. 
Voreley“, Kommandant Kapltän⸗Lieutenank von Bredow, iſt am 
12. Jun in Jaffa eingetroffen und an demſelben Tage von dort 
nach Halfa in See gegangen. 

München, 13. Juni. Anläßlich des 10. Todestages 
des Königs Lud w g II. fand Vormittags im Schloßgarten 
zu Berg die Grundſteinlegung für die Gedächtnißtirche für Lud⸗ 
wig II. Ratt. Nach einleitendem Geſange hielt der Stiftsprobſt 
von Türk eine Anſprache, worauf die Weihe des Grundſteins er⸗ 
folgte. Der Prinz⸗Regent that die üblichen Hammerſchläge unter 
folgenden Worten: „In demüthlger banger Erinnerung an den 
unglüdlichen, ſchwergeprüften und von feinem Volke treu geliebten 
König Ludwig II.“ Die ganze Feler nahm einen äußerſt würdigen 
Verlauf. — Heute Vormittag fand ein Gedächtnißgottes⸗ 
dienſt in der Michaelskirche anläßlich des 10. Todestages Königs 
Ludwig II. flatt, an welchem die anweſenden Mitglieder des 
Königsbauſes thellnahmen. 

* Karlsruhe, 13. Juni. Die zweite Kammer ver⸗ 
bandelte heute über die er ee 
Dieſelbe dezweckt die in den kleinen Gemeinden bisber noch be⸗ 
Hebenden Bürgergemeinden in Einwohnergemeinden umzuwandeln 
und die direkte Wahl der Gemeindebeamten nur in weniger als 
150 Wahlberechtigte zählenden Gemeinden zuzulaſſen; in allen 

rößeren Gemeinden ſoll der Bürgerausihuß als Beſchluß⸗ und 
ablkörper figuriren. Die Demokraten und Ultramontanen bean⸗ 
tragen, die direkte Wahl in allen Gemeinden, die Nattonalliberalen 
die birekte Wabl nur in Gemeinden bis zu 1000 Einwohnern zu: 
zulo ſſe . Der Bräfident des Detniftertums 1 Eiſenlohr 
f e 


Wien, 14. Jani. I: einer heute ſtattgehabten Verſam nlung 
der Bauarbeiter warde beſchloſſen, in den General ⸗ 
ſtreik einzutreten, falls die Forderungen der Gehilfenſchaft — 
es handelt fit um 20009 Gehilfen — nicht be villigt werden. 

Rom, 14. Sant. Geſtern wurden nach 4) tägtoer Hift die 
beiden Bauern fceigelaflen, die des Ueber alles auf 
den Herzog von Meſningen beſchuldigt werden; die wick⸗ 
lichen Thäter find noch nicht ermittelt. 

Madrid, 14 Janl. Der Miniſterrath bat den Text 
des Geſetzentwurſes gegen dle anarchlſtiſchen Be⸗ 
ſtrebungen feſigeſetzt. Derſelde wird morgen dem Se iat 
unterbreitet werden. 

St. Lonis, 14. Jun. Der Gouverneur des Staates New 
vork Morton lebnte feine Aafitellung für die Bi e⸗ 
präſtdentſchaft nachdrückch ab. — Die Wüäb⸗ 
rungs frage beberrſ ht noch i amer die gegegwärtige Oize, 
trotz der Anſtrengungen der Anhänger Mac Klinley;z, die Auf⸗ 
ſtellung eines neuen Zolltartfſes zur Hauptfrage zu machen. 

Havanna, 13. Juni. General Caſtellano hat 
Maximo Gomez bei Puerto Peinzipe geſchlagen. 
Die Aufftändifchen verloren mehrere 100 Mann. — Heute 
Nacht erplodirten hier zwei Dynamitbomben, 


ohne daß Perſonen dabei zu Schaden kamen. 


Zur Lage auf Kreta. 


Konſtantinopel, 13. Ju ıl, Hier finden täglich Beratbungen 
des Mintſterrathes wegen der Lage auf Kreta flott, Nich 
Meldun sen der Konfu'n geſtaltet ſi h die Sktuation in Folge vieler 
Gewaltthaten der muhamedantſchen Bevölkerung ſowie in Folge 
einiger Ausf hreitungen einzelner Truppenthelle krltiſch. Die Bes 
wegung erſcheint gegenwärtig beinahe auf alle ſechs weſtlichen der 
achtzehn Bezirke Kcetas ausged nt. Ene Offenſio: der Truppen 
iſt in Folge der Hluderniſſe, welche das Terrain und die Wer» 
pflegung bieten, ſchwlerlg. Die Tru pen haben täglich kleine G. 
fechte zu beſtehen, die bisherigen Verluſte betragen etwa 350 M mn. 
Die Verbindung des Innern der Jaſel mit Kanea it unterbro den, 
immerhin aber ſchreitet die Berudigung langſam fort. Die Mel⸗ 
dungen der Blätter von einer gemelnſamen I iterventlon der 
Mächte bet der Pforte ſind falſch. Die Botſchaſter erthellten nur 
geſprächsweiſe der Pforte private Rathſchläge. Auch die von 

rankreich und Rußland gethanen Schritte werden als nicht offi lelle 

ezeichnet. In den dem herrſchenden Gebrauche entſprechenden 

Berathungen der Botſchafter wurden bisher nur die Berichte der 
Konſuln Ne een bekannt gegeben und die Aaſichten über dieſelben 
ausgetauſcht. 

Athen, 14. Juni. Die Blätter berichten von Schar⸗ 
mützeln an verſchſedenen Punkten Kretas, bei denen die Türken 
unterlegen wären. Auch in der Umgegend von Retymo find kleine 
Scharmützel vorgekommen, bei welchen beide Seiten Verluſte er⸗ 
litten. Den Aufſtändiſchen fehlt es ai Schleßvorrath. 

Petersburg, 13. Juni. Die „Pol. Correſp.“ veröffentlicht 
einen Bıtıf, welcher zu berichten weiß, daß Rußland der 
arlechiſchen Regierung eln aktives Eingreifen in die 
kretenſiſche Angelegenheit dringend widerrathen, anderer⸗ 
ſelts aber auch bie Pforte nachdrücklich ermahnt habe, in Kreta 
baldiaſt normale Zuſtände herzuſtellen und dle berech tigten For⸗ 
derungen der Krekenſer zu erfüllen. Bezüglich Macedoulens ſel 
der ruſſiſche diplomatſſche Agent v. Tſcharh'ow in Sofia an⸗ 
gewieſen worden, der bulgarlſchen Reglerung Maßregeln zur 
Unterdrückung der macedoniſchen Agitation im Fürſtentdum und 
zur Verhinderung einer etwalgen Unterſtützung der Unrube⸗ 
ſuftungen in Macedonten von bulgactihem Gebiete aus nach⸗ 
drücklich zu empfehlen. 


Olann erklärt in der zweiten Kammer ber 1 
5 werden. Die Blätter fordern zu einer großen Betheiligung 


gleitet den Antrag auf Annahme des Budgets mit folgenden 
Bemerkungen: 

Wenn wir unfere Heeresmucht ſowie unſere Heeresausgaben 
mit denjenigen Rußlands, Frankreichs und Deutſchlands vergleichen, 
fo überzeugen wir uns, daß die öſterreichiſch⸗ungarlſ he Monarchie 
dem friedlichen Charakter ihrer Politik gemäß keineswegs die 
Initlative zur Erhöhung der Mil tärlaſten in Earopa ergreift, 
ſondern nur befirebt iſt, das Verhältniß ihrer Kräfte zu denjenigen 
der großen Militärmächte möglichſt zu erhalten. Oeſterrelch⸗ Ungarn 
in j.Iner exponirten Lage kann jedoch feine Wehrmacht nicht ver⸗ 
nachläſſigen, weil ein Staat eine ſtarke Armee nicht allein zur 
Verwendung im Felde braucht; dieſelbe trägt vielmehr nach dem 
allbekannten Satze „Si vis pacem, para bellum!“ zur Erhaltung des 
ende bei und erhöht die Macht und das Anſehen des über dleſelbe vers 
ügende ! Staates, und da doch die meiſten Fragen der Welt 
friedlich ausgetragen werden, ſo kann auf die Dauer die latente 
Wirkung einer ſtarken Armee weitaus größer werden, als die 
Wirkung, die durch deren unmittelbare Verwendung erzielt wird. 

Paris, 13. Juni. Heute Vormittag 11 Uhr hat das 
Leichenbegängniß für Jules Simon ftattgefunden. 
Der Trauerfeier in der Kirche, welche ſehr erhebend war, 
wohnten der Vertreter des Präſidenten der Republik, alle Mi⸗ 


niſter und zahlreiche Mitglieder des diplomatiſchen Korps bei. 

Als einer der erſten traf der deuſche Botſchafte Graf Münſter 
ein, dem zwet Diener den von dem Deutſchen Kaſſer gewidmeten 
berrlichen Kranz aus natürlichen Blumen vorantrugen. Ferner 
waren Abordnungen aller hohen Behörden, Freunde des Ver⸗ 
ftorbenen un) auf den Gebieten der Polttit, der Literatur, der Kunſt 
und der Wiſſenſchaft hervorragende Verſönlichkeſten erſchienen, von 
denen dem Verſtorbenen zahlreiche Kränze gewidmet wurden. Die 
milttäriſchen Ehren wurden dem Verſtordenen bis zum Kirch⸗ 
hofe Montmartre erwielen. Auf dem Kirchhofe hielt Meinifter- 
präſident Méline eine Rede, in welcher er die politiſche Rolle des 
Verftorbenen bei der Gründung der Republik hervo hob und der 
Hoffnung Ausdruck gab, daß das Beispiel des Verblichenen allen 
Paxteten dazu verhelfen werde, zu verſtehen, daß man mit Haß 
nichts gründen könne und daß das Vaterland der Einigkeit aller 
Ben bebürfe. Dann ſprach Graf d' Hauſſonville Namens 
der Academie Franoalſe, Ravaiſſon und Molten Namens der 
Académie des sciences morales et politiques, Fréderle Paſſy 
Namens der vielen wohlthätigen und gemeinnützigen Vereine, 
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a Der Abg. Wolskehl erklärt ſich mit dleſer Auskunft der 


Reichshauptſtadt, 14. Junl. Gegen den 

ee *. merſtein iſt zum 26. d. vor dem zweiten 

Shroffenat des Relchsgerichts Termin anberaumt worden. Die 

Ehehrau des Angeklagten iſt ven Taorming auf Gicilien nach 

Berlin gerciſt, um bei dem Abſchluſſe des Brozeſſes in der Nähe 

zu ſein. 

lit getroffen wurden am Freitag zwei Mann 

„en , fe b Bataillon zu Potsdam. Der eine Soldat 

abe betäubt und erbolte ſich nach einiger Zelt. Dem andern 
geht es ſehr ſchlecht. 

Abe miteinem Radfahrer. Aus dem Grune, 
wald wird dem „Zelt. Kreisbl.“ geſchrieben Der in Sportskreiſen 
befannte Baron d. N. fuhr am 9. d. M., Nachmittags, nach dem 
Reſtaurant „Hundekehle“. Auf der Czauſſee wurde er von zwei 
Radfahrern ſtark beläſtiat. Als ex mit ſeinem Vlerergeſpann nicht 
ſofort auf das gegebene Glockenzeichen der hinter ihm herkommenden 
Radler ausbog, bieb der eine der Fahrer mit der Gerte auf eins 
der Pferde. Der Baron ſchlug hierauf den Radler mit der Peitſche. 
Dieſer nahm feinen Revolver und ſchoß zwei Mal auf den 
Baron. r erſte Schuß aing fehl, während der zweite Schuß 
den Kutſcher des Barons an der Schulter verletzte. 


Heute früh 1 Uhr verſchled nach kurzem, ſchweren 
Leiden unſere theure Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau 


Emilie Griemberg, 


= geb. v. Biberstein-Zawadzki, 
im 77. Lebensjahre, welches, um mille Tgeilnahme bit. 


welche iht Gedelhen Jules Stmon verdanken, Henry Houſſave tend, hiermit tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen 
als Präſtdent des Schriſtſteller⸗ Vereins, Meeres Namens anzeigt. 
Lokales. der Preſſe, Coriſtophle Namens der Stadt Lortent und der breto⸗ Voſen, den 14. Juni 1896. 
Poſen, 15 Juni. niſchen Landsleute Simons. Der Deputlrte Gervllle⸗Re che pries h 
n. Erplodirt iſt am Sonnabend Abend in einem Haufe der dle N Stmonz um die polltiſche Emancipatlon der Verw. Aral Nechtsanwal! Treplin, 
Bresiauernroße eine mit Brennſpiritus gekünte Flasche. Olerbel franzöſiſchen Kolonten. 5 geb. Griemberg. 
fingen die Kleider der Wirthſchafterin Stanislama Karwacka, Das Mitglied des Inſtitut de France Kavier Charmes 1 findet Di 
JJ „Sr Sochitie eo hate ml de Sentfacn Boti@ait, um dar l „0 Be SEHE BEER Top hi 
— n e nnenden 3 f Leiche tt 5 
4 real aulaleßen — Jener und ie en mens der Familie Simon den Dank für die von dem Deutſchen ſtraße ftatt. 


Kaiſer erwieſene Beileidsbezeugung und Ehrung Jules Simons 
auszuſprechen..— = dee 


fo ſchwere Brandwunden, daß ſie in das ſtädtſſ de Krankenhaus 
überfährt werden mußte. Dien erunglückte war in tren brennen⸗ 
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— — . — Uu ·¹⁵mũmũ r ̃ L e 
N behauptet, per Juni 20,15, per Jult 19,75, ver Juli⸗Auguſt 19 25, 
Heute früh 2 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod per Sept.⸗Dezember 18,80. — Roggen ruhig, per Juni 11,10 

rach kurzem Kron kenlager unfere innigſt geliebte Mutter, ver September Dezember 18 90. — Mehl matt, per Juni 


Berlin, 14. Jin! Wetter: Schös 
Newyort, 135 Jun“. Weizen per Junt 63%,, ver Juli 63%,. 


Berliner Produftenmarkt vom 13. Juni. 


utter, Großmutter, die Wittw 7790 40,15, per Juli 40,60, per Juli⸗Auguſt 40,90, per Septemder⸗, 
Sckwlegerm Gro Wittwe Dezember 40.85. — Rübdl fen per Juni 52, per Juli 52, Der Verkehr an hleſiger Produktenbörſe verſinkt mehr und 
der Juli⸗Auguſt 52% per Septem ber-Dezember 53. — Spiritus mehr in Bedeutungsloſigkeit. Anregung war in den Depeſchen aus 
1 au Ara erenze ruhig, p. 8 1 30/8, per Sul hg per JultsAuguft 31, per] Nordamerika nicht zu finden. reisverſchlechterungen wurden 
u Sept,» Dezbr. 31. — Wetter: Neblig dorther ade nicht gemeldet, aber der Geſchäftsgang wird als 
geb. Krause, Habt 13 Juni. (Telegr. der Kun; Firma Velmann, Ziegler ſebr unregelmäßig a9 bert und es bat dier das Umfichgreifen 
im 15 Lebensjahre. u. Co.) 7000 ee in 1 ſchloß mit 5 Points Balſſe. flauer Stimmung für Weizen und Roggen nicht verhindert 
Rogaſen, den 14 Jun 189 Rio Sack, Santos 4900 Sad, Recettes für geſtern. werden könner. Um wenize Abſchlüſſe zu Stande zu bringen, 
h t hli h Sabre 1 13 Junt. (Telegr. der Hamb. Firma Beimann, Ziegler | bat das Angebot nicht geringes Entgegen kommen 14 müſſen. 
Die tiefbettä 15 Hin kl il ER u. Co.) Kaffee good ren Santos p. Junt 73 75, per September Der Verkauf von Hafer ſſt zwar nicht lebhaft, Eigner find | 
Die 5 findet Montag, ten 15. d., Nach⸗ 71 I br Du 69,00 - 3% dla. Sada⸗ uff N er ock ae 2 fett Bel er — Der 
mſterdam, un ava⸗ Kaffee good arbinar t 0. ũ eb unbeachtet, der 
er | 97¼. Breiöftand bat ſich nicht verändert. Für Spiritus wurde durck 


am, 13. Junl. Bancazinn 
u (Getreidemarkt.) Welzen auf Ter⸗ das Eingreifen eintger a auf entfernte Termine etwas beſſere 
do. per November 144. — Roggen loko unv., do. S 
rn 55 n 7 5 lauf Termine feſt, 145 per Juli 92, do. per Okt. 94, do. per gebober. 
Wollmärkte März 96. — Rüböl loto 23, do. per Oerbſt 230, do per Mat Welzen loko leblos, Termine flauer. Gekünd. 100 Tonnen. 
f 1897 23° le Nn lolo ohne Umſas, Termine etwas dilltaer verkauft. 
Berlin, 12. Juni, Abends. (Vorbericht II) Nach bishe⸗ Antwerpen, 13. Juni. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) Mais loko und Termine ſtill. Gek. 50 To. Hafer loko aut 
rigen Ermittelur gen dat es den Anschein, als ch der dier jäbrſge Woll⸗ Raffintries Type weiß lolo Al bez. u. Br., per Juni 17%, Br., e Termine leblos. Roggenmehl geſchäftslos. 
markt der Meinfte werden wird, den Berlin in den letzten 50 Jahren er: per Juli 17%, Br. Steigend. Bet. 300 Sack. Rüböl geſchäftslos. Petroleum beſſer 
lebt bet. Die ſor ſilcen Bine ouf dem Alexanderplatz und Um⸗ N — März 56. Margarine rubig. bezahlt. Spiritus etwas feier. Get. 40 000 Otte 
gebung betrugen gem öhnlich 50 000 bis 80 000 Ctr., ca. 60000 13. Juni. 1 Weizen träge. 
Centner war die größte Zufubr auf dem Biebbof in der Brunnen⸗ linie har mag "Safer ruhig. Gerſte ruhig. 
ſtraße. So meit uns bekannt geworden, find bis jetzt auf dem London, 13. Juni. An der Küste 5 Wetzenlabungen angeboten. 
Central, Blebbof erft ca 30 0 Etr. Molle zur Lagerung angemeldet. — Wetter: Heiß. 
und zwer kommen dieſe Wollen zumelſt aus der Brieanig, Pommern Liverpool, 13. Junt, Getreldemarkt. Selben 1—2 d. niedriger, 
und Preußen. 8 AN daß fic dle 99 Bi Zauf über 4000 Ctr.] Mehl ruhta, Mais unverändert. — Schön 
ſteigern wird. die Wäſchen anbetrifft, fo find fie in dieſem Liverpool, 13. Juni, Nachm. 1 Uhr 2 Min. G aunpogg 
Jahre als recht ee zu bezeichnen, dos Schurgewicht it außer | Umſatz 8000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 
ordentlich gering. Die Preiſe werden ſich vorausſichtlich den in Ballen. Unverändert. 
der letzten Zeit abgehaltenen Wollwärkten ar paſſen. Zu bemerken Middl. amerlkaniſche Lieferungen: Stetig. Juni » Juli 
iſt noch, daß auch wieder in dieſem Jahre viele Gutsbeſitzer es] ge 190 — dere, Juli⸗Auguſt 3%8, —3Ä¼, do. Auguſt⸗ September 
vorgezogen Ne ihre Schafe ſchwarz ſcheren zu laſſen, um das %¼ 3 September Oktober // 3%, do., Oktober · 
Produkt frübzeltiger zu verwerthen. (Poßt.) November" 35 In Werth, November⸗Dezember 3*/,, Käuferprels 
— — — | DezemberIanuar lat, a Januar. Februar, 305 . 1184 
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Weizen loko 145—160 M. nach Auakttit gefordert, Jun! 
148 25—148,50 M. bez., Juli 147,75 M. bez., September 143 bis 
142,75 M. bez., Oktober 143 —142,75—143 M. bez. 

Roggen loto 111—119 M. nach Dualttät gefordert, Junk 
113,50 M. bez., Juli 114.25 —113,75— 114,00 M. bez., September 
115,50—115 75—115.25 Mark bez., Oftober 116,25 — —116 M. ber. 

Mals loto 90—94 M. nach Qualtät gefordert, Juni 9. 
Mark nom., September 91,50 Mark nom 

Gerhe toto per 1000 Kiloar. 113-170 M. nach Qualität 
gefordert. 

. loko 123 —148 M. per 1000 Kilogr. nach Qualttä: 
gefo rt, mittel und guter oft» und weſtpreußiſcher 127—134 N 
be. * pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburglſcher 127 bis 

Mart bez., feiner preußiſcher, mecklendurgſſcher und 


Produlten- und Voörſenberichte 9 — il 1 rar rz 3%, do, März⸗April 3% l ee M. ab Bahn bez., Juni 124,00 M. bez. 
= tfäuferpreis. n 
Rio de Janeiro, 12. Junl. Wechſel auf London 10%... 5 j Erbdfen. Kochwaare 143—160 M. per 1000 Kilogr., Futter- 
nne dort J, be. In MemDtiernp 6", Meitolenm Sfaubae öl e M. ber 1000 Milo nach Dual. des, Btktorla-Erbſen 


en, 13. Junl. (Börſen Schlußbericht) Naffintrtt3 in eg o 6,80, do. in Phlladelßbta 685, do. rohes (in Cafes) 


Brem 
5 780, do. e line certifikl., per Mai 118 nom. — Schmalz 
Be WOffstele Rotten der MeirolemmBörie). Beſſer. Weſtern ſenm 4,45, do. Robe u. Brothers 470. — Mais Ten⸗ 


805 . h Ruhe Anlor 20 Bl. ey shield 24¼ Pf., denz: r., ſtet., per Jun 33¼ per Juli en per September 35 ¼½ 


Medl. ag Nr. 00: 20,75 18,75. Mark bez., Nr 
und 1: 17,00 — 14,00 Mk. bez., den bi Nr. 0 und 1: 15 75 
bis 15,00 M. bez., Juni 15,45 M. u 
Rüäb öl loto ohne Faß 46 W. bez., Jun 452 M. bezz. 


2 TS 9 
2 N Bt., Cboter@rocerh 25 Pf., White label 25%, Pf., Sa er Dan 0 N 122 Oktober und November 45,2 M. 1 ; b | 
Bol pe u Spor, clear mibbling foto 2 B. r e r 1% Be Den 0 8. m tote 2010 3 ber, dan 210 M. bes, 
Baumwolle. Matt. Upnland mibdl. loto 87'/, BI. Ir il RE 7 19%, Spring- Mber f |" "ES ptritms unberiteuert zu 50 M. Necbraugsab 


rg. 13. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good averuge Nr. 7 ar Sept. 10,70. — — . clears 2,45. — 


loto 
Suh og Jull 61, der Sept. 58%,, per Dezbr. 58 per März N , Kupfer 11.65, Finn 1 obne Faß — M. 5955 unverfteuert zu 70 — gi Ban 3 
Rup! 


loko 5 aß 38,9 M. bez., Jun 88,2 bez., Juli 
98,5 — 38 dez. Auguf 387-388 M. Te Stenber 39,8 
dis 39 9 dez., Sttober 38.63 ½7 M. bez. 

Kartoffelmebl Jun 14.25 M. bez. 

Kartoffelſtärte trockene, Junk 14.25 M. bez. 

Die 1 wurden feftgelegt: für Welzen auf 
148,00 M. per 1000 Nilo, für Mais auf 90 Mark per 1000 & lo, 


wyork, 12. Juni. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren in 


55¼. Ruhlg. Ausfuhr nach Großbritannien 
1. (Schluß bericht.) Zuckermarkt. Rüben an Untonsbäfen 13000 Ballen. Ausfuhr na 
Ropjnder 17 dan Bft 8 — neue Uſance, frei 12 000 Ballen. Ausfubt nach dem Kontinent 25000 Ballen. 
an Bord Hamburg, per Junt 10,20, ver Juli 10,32%, per Augufi Vorrath 280 000 Ball 


Chiea 12. — Weizen, Tendenz: kaum fletig, do. per 
10,45, per Otteber 10.32¼, der Dezember 10, . des ürz Junt 1 5 do. 8 Mais. Tendenz: rubig a. ſtetia, do. 


10 70. n 27 Sal per Jun wid 17 er Juli 4,17, 

VTVTTTTTTTTTTTT a Bern KR BL e e 83) 

za 28". bet Julf 20% ver Yullsuguft 20 f. wer Oktober, — 1 
nar 29%. 


Feste Umrechnung (Livre Sterling — 20!M I Rubel — 3,20. 1 Guldenlöstur. W. — 1,70 u. M 7 Gulden südd. — 12 M. 4 Gulden heil. W. S, % M. 4 Franoe, I Lira oder 1 Passte — 0,0 . 
— — — —— I- ᷑ H : ———— . — T k —— nn an un —b— 


— = este de Mines: 5 88,25 4 IWechslerak.. | 54 os 50 sem — 
Fank-Diskont wesbee » 42 sunigkinnische - — | E8.00 & Eisenbahn-Stamm-Aktien. JEisenb.-Prioritäts-Obligat 3 27710 4 3 — . 1 7028 8 
Ri e [87 88.40 Ham) gar . a 8. Anehon-Masir.| 27, 1,87.3@Q m. lüreskwar- | | 1 Darmstädter Br. I, de. veigt \ Winde 8 [13475 @ 
9 3 3 T. | 90,395 = BOT.-L. 2% 5 Altdamm-Celb| 5 148.80 K ohauer Bes: 4 40. 40. Zettal| 4% = — — 0 | 19,00 8. 
Fuste 12 87. | 81,008 |Köln-M. Pr--A. 3%/, |159,40 ie itenbg.-Zeitz (Gr Beri.Pford nne TER Ann. „).8. 62.60 a 
Pat] 8 T. 169,95 ke |Mail. 45 Lirel. 40.10 6 rofolder -...| 3 1110,26 4 | Eisenbahn..| 33, 100,50 b see nne 
dean. Fit on: 75,60 ® } Orafld-Lerdng | 5½ 184,50 be ainz-Ludwh. | 4 re = me. “ 2 os * 2 8 4 
N Es sreburg. 70 213.80 4 Dertm.-Enson.| 5 458,00 tr Dee Semmenet 1 AR. 502,75 00. ‚FEB Obama „| 3 itz.sdim, 
N ee - — 246.06 . Eutin. Löbsck..| 4 ½ 58,00 u — Bank 8 9,70 m. 2 — 88.23 wG 
2.0.4. Private, 297, ww Frnkf-GOterb.| &7, | 81,80 ne man 4 (128,25 d I garten 4 22 82 
— — alberst Blank| 63/,1129,25 x . 4334. n. ee 
0 3 12.50 wa Königeb.vor.-Uk| 5 |107,13 @ Görl. Lödr... 0 4 
Lübsok-Büch... 6 52.90 be Lölpzigor Oredit fie iK eee 4. 11352 8 
Deceiede 709 ie Meinztudwah| 5 40 80 be ‚Priv.-äk| 5 5] Lud. Löwe..| 20 338,50 ma 
40 Franas 16,218 Marnb.-Miawk.| 2 89,28 4 K 7 3] Pomm. ov..| 4 ½ 75.30 0 
k 011 185 arn “ Albrechteb gar| 5 nh. Ny y. A 7 13½ 222.75 44 
edel, Deilara Narsohtemärk| 4 [102,00 wa. lor — W, e 9 fieses IE 2228 0 8. 2 2 864 2 
ß 4Pfd.Steri. f * =. eininger Myp, Stett. St. 161,90 
g Fee e r Krohn „ % e HS sus. 1e 188/78 4 
hr deten 100 fl. Ee eee de. 18% 00 4 4 Miteld.Orit.-äk.| 5%, (09 60 d [On.-Schi. Ferdl 
[u Ze je 198908 e eee 
s r . 4 1408, 108.60 
h 2 7 27 el * 1 de. de. . % 10, m@|Qentar Get. 1 ss ir 
x T 40. N V. M. |143,75 4 Fetersb. Bina. -l 18 
0 n 4 2 | 408.46 nn — = 4 —5 — a de, tern. Sk. J n 
} Böhm. Nordb... . 2100, U. 7 4 40 
5 dee, 484.8 8 27 32 29 88 do. Wosts.) 8 1 1 [193,50 e E be tee! 480.56 & a. Here 7,4816 8 
4 . Iren 5 105,30 , Iurünn.Lokalb.) 51/,108,50 m + | 99,20,@ | de. de.unkänd- Pr.Bedenor.-Bk.| 7 |144,25 ve@ 
40. 9 A.86.| 2½ schtherader| 404% 4 bar bis f.. 1888). [103,30 . Äye.Cnt-Baroscı 8 [17510 4 
Prea.consAnl.| & 9 · 8 Dun-Bedenb .... 2 | 94,66 8 4% (rz 205 34 1100,00 . f. -A 8. 2% (36,50 ma 
5 30 22227 71 27 30 u 5 426. 2 5 . — 148.26 8 fee do, dig 190%, 28 bag . 
. 4 raz-Köflsoh...) 5, . » „ 100,20 w& 
. (868 4 8 Kascheu-Od ._| 4 4 104 90 x Der 22 2 I 1900 — 
tee . 4 | 88,00 we Komborg-0z..| 7 | „ |16050 a unkb, Hıp-Pfabr.|s [103,20 eG jRsiensmankn | f 189 00 we 
1 L e. "Obi 34% 25 71 — 85,00 K. Oester Stesteb 6 ¼ 1162,90 im 5 pomm. Hypetin-Akt. ussische Gent. 12 129,00 we 
h i m Eraser 275 20 4 6 95.90 4 — 2 55 * 16.00 € do. 42 bis 490414 (0s, 50 ma Y «39,10 0 
Pur, D 0. or WW. v 
| de. 7 os. 90 m de.Lit.B.Ein.| 51 42 0 eee Bergwerks- u. H'ttenges 
hd Fos. tat en 2 N s 48725 Es Anab-Oed nr. 5 62,76 m 4 
\ a 0 1 hr relies 6 1137,26 c@ 
N 15755 2 27 7216 5 ren IH . — 2 
N . * * 4 OU rn zu 
1 — Bait,Eisonb. | 3 | 66,00 m 2 ö e 11 1243,10 800 eee 1 1183,50 @ 
2 5 2 . ur de. de. (rz.145)4,514117,00 4 . — 1562,00 0 elldation 2 6,10 m 
5 10,60 3 84,30 u & A| 41, 1102,39 4 40. de.x fr 110) 4113,00 C — | 89,25 w DW 4130,25 ma 
4 2 ' % 67,46 8 N 5 de. de. (rz.100)|4. 1104,50 ma 1. 103,10 d — % | 97,50 -« 
E = 100,40 8 Au 40400 0s00-Brest..|3 | 72,90 @ eee ln su — |160,00 wü 
} 2 1 en er Mi Dim, Union F. G | 46,75 4 
2 404,30 6 “| 96,20 * 4 |401 30 6 Soor 182,90 az 
- 109,10 d 4 | 87,75 w@ e 25 278,50 be 4 [101,40 m — 168 50 we 
U 
4 7,90 er Welob gelbe 4 [401,25 dr order Bergw.... 4 108,40 arı 
W 1 l — 1 ide 4 - 24, | 68,10 0 
7 Paoif. 27 58,90 . + .. 12. 
160,60 w Fiir Gestharanann | 7 707 ER - sure % lee 
+ 10,0 8 . F. 
276402 4 1 a 1 51 1 . e 1 20 2 e 6% 46398 mar 
* ame 7 Ken , | 87 60 m& 5 (070m yr on 
* . 4 5 ; 1 x 410, 
"8 Resrensch.| 31/4, 1404,80 6 4 66,86 2 101.70. do. 30 Fr 2* 
Me! 05 2 20 HA a Sehles.8.Cr.{rz.100) 4 * 188 87 
ne — * 8 . Eisen-. 08. 10 4 
Den eee 15 Aer 1 2 en hönix, Lit. A... «65,59 6 
Bra Aust ay, Jose n. 1 627442 8 N 2 2 110 I = hi 
i N de. 2 6 1 ‘ = . er = 
2 1 a 7 20 20 87,50 G. 1 7 i800 u 12 
. 50. 4 — * 
5 h 1 2708 — 4 . 11.428 4 
woklenb.-Anl. . 3% 0 0 U. 7 21,48 8 8 Wu. 2 — * 
ns: ‘ H Bpri-Fred. 96 de. e 9 [219.50 ma 
na 5 | 04,80. Bzatmar-nag. | 6 2% v. To-. 2 | 65.75 =@ 
Spaplere. 4 — Ay 5 12360 mA ee: u 9 2 dalsge: 5 ee le 138 76 = 
> 0 em ö 4 * * 
: 18 n ee 0e e ee 53.10 wel ce.Prechak.| [116,50 8 As l 
am. Proani.|6 166,50 8 * |99 * 5 nation AG dörsen-Halsver.| 6 14,70 @ . [ 
2 1 ER 1116 60 5 ens (aklanEelN = u wnoadenier 2 3 ir 56. 80 Sales, Disa.-Bk..| 7 17.9 eG Pr. ..1 7 1156.00 =G& 
2 A 


Druck nud Verlag, der Hoſbuchdruckerel von W. Decker u. G. (A. Röitelı in Poſer. 


